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L I L L   +   S P A R L A

Erlenhof Erlenweg  Köln-Bickendorf L I L L + S P A R L A

STÄDTEBAULICHES KONZEPT

Das 4.540 qm große Grundstück am Bickendorfer Erlenweg liegt zwischen Epiphanias-Kirche  
und einer kleinen öffentlichen Grünfläche, im Westen begrenzt von einer Güterbahntrasse.
Das Konzept Erlenhof  sieht eine Gruppe aus vier 3-4-geschossigen Baukörpern vor, die sich 
um einen gemeinschaftlich genutzten Mehrgenerationen-Hof gruppieren. Die Eingänge der 
öffentlichen Nutzungen (Kita, Gemeinschaftsraum, Hofzugang) liegen am Erlenweg, die Eingänge 
der Wohngebäude sind zum Innenhof orientiert, der so ein selbstverständlicher Treffpunkt wird. 

Die Hofanlage lässt einen geschützten Innenhof entstehen, die meisten Räume und Freibe-
reiche sind zum Hof oder zur weniger schallbelasteten Nord- und Südseite orientiert. Wo erfor-
derlich werden Schallschutzfenster vorgesehen. Nicht als Terrassen genutzte Flachdachflächen 
werden extensiv begrünt.

Die Zufahrt der Tiefgarage (34 + 4 Behinderten-Stp) wird in das straßenseitige Gebäude integ-
riert, 6 oberirdische Stellplätze ergänzen das Angebot, Elektroladestationen und Carsharing sind 
geplant. Außerdem werden 110 Fahrradabstellplätze, davon 40 überdacht und 20% als Besucher-
anteil an der Straße angeboten.

Die Integration der Kita ist sinnvoll und im städtebaulichen Gesamt-Konzept bereits be-
rücksichtigt. Der Baukörper zeigt sich zur Straße als Pendant zu Haus A viergeschossig, die 
4-gruppige Kita im EG + OG 1 wird in den Obergeschossen mit Wohnungen ergänzt. Die zum Hof 
orientierte Außenspielfläche wirkt als Teil des gemeinschaftlich genutzten Innenhofs. Ein halböf-
fentlicher Fußweg zwischen den Häusern verbindet den neuen Hof, den Park und das Nachbar-
gebäude auf dem Kirchgrundstück.       

WOHNUNGSTYPOLOGIE

Jedes der drei unterschiedlich strukturierten Mehrgenerationen-Häuser bietet ein vielfäl-
tiges Angebot an Wohnungsgrößen und –Typologien für eine Nachbarschaft aller Altersgruppen 
und Lebensformen. Alle Wohnungen entsprechen den Vorgaben des geförderten 
Wohnungsbaus und sind in allen Geschossen barrierefrei mit Aufzug, einige rollstuhl-
gerecht geplant. Jede Wohnung erhält einen barrierefreien, privaten Freibereich als Terrasse, 
Garten oder Balkon. Als Besonderheit werden sog. „kleine 3-Zimmer-Wohnungen“ ange-
boten, die im Rahmen der für eine 2-Zi-WE zulässigen Wohnfläche ein weiteres (opt. Kinder- oder 
Arbeits-) Zimmer anbieten. 

Im Haus A sind zusätzlich zu den unterschiedlich großen Wohnungen die Gemeinschafts-
bereiche vorgesehen: ein Gemeinschaftsraum mit einer großzügigen Terrasse im Hof für 
Treffen der Genossenschaft oder der Nachbarschaft offen stehende Angebote. Ein gemeinschaft-
liches Gästeapartment ermöglicht es auch den Bewohner/Innen der kleinen Wohnungen 
Übernachtungs-Gäste unterzubringen.
Im kompakten Obergeschoss kann bei Bedarf ein Schaltzimmer oder eine sog. Clusterwoh-
nung (Großwohnung aus mehreren Einzelzimmer/Bad-Einheiten mit großem Koch-Ess-Wohnbe-
reich) vorgesehen werden.

Haus B ist als klassischer Dreispänner konzipiert, mit nach Süden zum Innenhof orientierten 
Freibereichen und rückwärtigen Gärten für die Familienwohnungen im EG. Die Apartments kön-
nen separat oder als Ergänzung der 3-Zimmer-Wohnung genutzt werden.

Die Wohnungen in Haus C sind über eine breite, zum Hof gelegene Begegnungszone er-
schlossen, die als Kommunikationsraum dient. Die privaten Freibereiche liegen auf der Südwest-
seite. Im Erdgeschoss ist eine Gruppenwohnung für eine Demenz-Wohngemeinschaft mit 
eigenem zum Park orientiertem  Sinnesgarten geplant.
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FREIRAUMKONZEPT

Die Gebäudestellung bildet einen introvertiert ausgerichteten, gemeinschaftlich nutzbaren, In-
nenhof. Er übernimmt die Erschließungsfunktion der Haupteingänge und bietet vielfältige Auf-
enthaltsanlässe. Die privaten Gärten sind außen angeordnet.

Wegebeziehungen
Das Konzept sieht eine Durchlässigkeit in Nord-Süd-Richtung vor, das Kirchengrundstück mit 
dem rückwärtigen Wohngebäude bleibt weiterhin fußläufig an den Park angebunden.  Mit dem 
Wunsch nach Kommunikation und Interaktion  versteht sich auch der Gruppenraum mitsamt 
den zugehörigen Freiflächen als Bereicherung auch für die Nachbarschaft.
Insgesamt wird die Lage im direkten Anschluss an den Park als besonders wertvoll erachtet. Es 
werden jedoch noch deutliche Potenziale gesehen: Die geplante Kita könnte ihn als erweiterten 
Außenbereich nutzen, die Genossenschaft eine Patenschaft für ein Nachbarschafts-Gartenpro-
jekt übernehmen.

Gemeinschaftsraum 
Nach dem Prinzip der abgestuften Öffentlichkeit entsteht im Umfeld des Gemeinschaftsraums 
ein halböffentlicher Raum, der sich konzeptionell der Nachbarschaft zuwendet und integrativ 
öffnet.  Die große Platane auf dem Gehweg prägt und bereichert den Ort deutlich. 

Innenhof 
Der Innenhof teilt sich in zwei Bereiche, die sich mit Sitzkanten einander zuwenden: östlich als 
bespielbare Fläche für den Gemeinschaftsraum, sowie ein großer Sandspielbereich mit einer 
Pergola, westlich als Rasenfläche mit einem großen Solitärbaum. Die südliche Flanke der Grün-
fläche wird durch ein begrüntes Natursteinmäuerchen erhöht fortgeführt. Angrenzend könnte 
ein Pflanzstreifen ergänzt werden. Unterhalb des Laubengangvorbaus  von Haus C werden 
spielerisch Schaukelbänke eingehängt. Im direkten Vorbereich des Gebäudes entsteht eine 
hohe Aufenthaltsqualität.

Freibereiche
Die Wohnungen im EG erhalten nach Süden zum Innenhof ausgerichtete, durch niedrige 

Heckenlinien optisch abgegrenzte private Terrassenflächen. Die rückwärtigen Terrassen sind 
ebenfalls nicht streng umschlossen, der gemeinschaftlich nutzbare Grünraum umfließt die bei-
den westlichen Häuser A und B. Locker eingestreute Strauch- und Baumgruppen bilden einen 
Streifraum mit bespielbaren Nischen, die im Zusammenhang mit den angrenzenden Grünstruk-
turen für Kinder und Jugendliche eine besondere Qualität bieten. Westlich von Gebäude B gibt 
es darüber hinaus einen kleinen Spielplatz.
Zugunsten qualitativ hochwertiger, gebäudenaher Freiräume wird der Müll zentral als einge-
hauster Standort nah der Straße nördlich der Tiefgaragenzufahrt untergebracht. 
Es werden Fahrradbügel für ca. 110 Rad-Stellplätze, davon 40 auf überdachter Fläche nördlich 
von Haus A vorgehalten, weitere befinden sich auf der Schmalseite der Gebäude. 

Demenz-Garten 
Die Wohngruppe erhält einen eigenen, auf ihre Bedürfnisse ausgerichteten, abgegrenzten Frei-
raum, der private und gemeinschaftlich genutzte Terrassen vorhält. Die den Wohnungen zuge-
ordneten Gärten werden durch Hochbeete abgegrenzt, der Gemeinschaftsbereich durch eine 
begrünte Pergola-Konstruktion.
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FREIRAUMKONZEPT

Die Gebäudestellung bildet einen introvertiert ausgerichteten, gemeinschaftlich nutzbaren, In-
nenhof. Er übernimmt die Erschließungsfunktion der Haupteingänge und bietet vielfältige Auf-
enthaltsanlässe. Die privaten Gärten sind außen angeordnet.

Wegebeziehungen
Das Konzept sieht eine Durchlässigkeit in Nord-Süd-Richtung vor, das Kirchengrundstück mit 
dem rückwärtigen Wohngebäude bleibt weiterhin fußläufig an den Park angebunden.  Mit dem 
Wunsch nach Kommunikation und Interaktion  versteht sich auch der Gruppenraum mitsamt 
den zugehörigen Freiflächen als Bereicherung auch für die Nachbarschaft.
Insgesamt wird die Lage im direkten Anschluss an den Park als besonders wertvoll erachtet. Es 
werden jedoch noch deutliche Potenziale gesehen: Die geplante Kita könnte ihn als erweiterten 
Außenbereich nutzen, die Genossenschaft eine Patenschaft für ein Nachbarschafts-Gartenpro-
jekt übernehmen.

Gemeinschaftsraum 
Nach dem Prinzip der abgestuften Öffentlichkeit entsteht im Umfeld des Gemeinschaftsraums 
ein halböffentlicher Raum, der sich konzeptionell der Nachbarschaft zuwendet und integrativ 
öffnet.  Die große Platane auf dem Gehweg prägt und bereichert den Ort deutlich. 

Innenhof 
Der Innenhof teilt sich in zwei Bereiche, die sich mit Sitzkanten einander zuwenden: östlich als 
bespielbare Fläche für den Gemeinschaftsraum, sowie ein großer Sandspielbereich mit einer 
Pergola, westlich als Rasenfläche mit einem großen Solitärbaum. Die südliche Flanke der Grün-
fläche wird durch ein begrüntes Natursteinmäuerchen erhöht fortgeführt. Angrenzend könnte 
ein Pflanzstreifen ergänzt werden. Unterhalb des Laubengangvorbaus  von Haus C werden 
spielerisch Schaukelbänke eingehängt. Im direkten Vorbereich des Gebäudes entsteht eine 
hohe Aufenthaltsqualität.

Freibereiche
Die Wohnungen im EG erhalten nach Süden zum Innenhof ausgerichtete, durch niedrige 

Heckenlinien optisch abgegrenzte private Terrassenflächen. Die rückwärtigen Terrassen sind 
ebenfalls nicht streng umschlossen, der gemeinschaftlich nutzbare Grünraum umfließt die bei-
den westlichen Häuser A und B. Locker eingestreute Strauch- und Baumgruppen bilden einen 
Streifraum mit bespielbaren Nischen, die im Zusammenhang mit den angrenzenden Grünstruk-
turen für Kinder und Jugendliche eine besondere Qualität bieten. Westlich von Gebäude B gibt 
es darüber hinaus einen kleinen Spielplatz.
Zugunsten qualitativ hochwertiger, gebäudenaher Freiräume wird der Müll zentral als einge-
hauster Standort nah der Straße nördlich der Tiefgaragenzufahrt untergebracht. 
Es werden Fahrradbügel für ca. 110 Rad-Stellplätze, davon 40 auf überdachter Fläche nördlich 
von Haus A vorgehalten, weitere befinden sich auf der Schmalseite der Gebäude. 

Demenz-Garten 
Die Wohngruppe erhält einen eigenen, auf ihre Bedürfnisse ausgerichteten, abgegrenzten Frei-
raum, der private und gemeinschaftlich genutzte Terrassen vorhält. Die den Wohnungen zuge-
ordneten Gärten werden durch Hochbeete abgegrenzt, der Gemeinschaftsbereich durch eine 
begrünte Pergola-Konstruktion.
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GEMEINSAMER HOF ALLMENDE BEGEGUNGSRAUM DURCHLÄSSIG ZU DEN 
NACHBARN GEMEINSCHAFTSRAUM QUARTIERSWOHNZIMMER

VIELFÄLTIGE WOHNUNGSGRÖSSEN CLUSTERWOHNEN ZUSCHALTBARE 
EINHEITEN ALLE WOHNUNGEN BARRIEREFREI UND GEFÖRDERT

HÄUSER MIT CHARAKTER  VIELFALT DER GEBÄUDETYPOLOGIE DAS KOMPAKTE 
DAS FAMILIENHAUS DIE GEMEINSCHAFT ABGESTUFTE ÖFFENTLICHEKEIT

INKLUSIV MITEINANDER WOHNEN JUNG UND ALT GROSS UND KLEIN MOBIL 
UND EINGESCHRÄNKT GÄSTE APARTMENT GEMEINSCHAFTSRAUM

STÄDTEBAULICHES KONZEPT
Das 4.540 qm große Grundstück 
am Bickendorfer Erlenweg liegt 
zwischen Epiphanias-Kirche und 
einer kleinen öffentlichen Grünflä-
che, im Westen begrenzt von einer 
Güterbahntrasse. Das Konzept Er-
lenhof sieht eine Gruppe aus vier 
3-4-geschossigen Baukörpern vor, 
die sich um einen gemeinschaft-
lich genutzten Mehrgenerationen-
Hof gruppieren. Die Eingänge der 
öffentlichen Nutzungen (Kita, Ge-
meinschaftsraum, Hofzugang) lie-
gen am Erlenweg, die Eingänge 
der Wohngebäude sind zum In-
nenhof orientiert, der so ein selbst-
verständlicher Treffpunkt wird.
Die Hofanlage lässt einen ge-

schützten Innenhof entstehen, die 
meisten Räume und Freibereiche
sind zum Hof oder zur weniger 
schallbelasteten Nord- und Süd-
seite orientiert. Wo erforderlich 
werden Schallschutzfenster vor-
gesehen. Nicht als Terrassen ge-
nutzte Flachdachflächen werden 
extensiv begrünt.
Die Zufahrt der Tiefgarage (32 + 
5 Behinderten-Stp) wird in das     
straßenseitige Gebäude integriert,
Elektroladestationen und Carsha-
ring sind geplant. Außerdem wer-
den 110 Fahrradabstellplätze, 
davon 40 überdacht und 20% als 
Besucheranteil an der Straße an-
geboten.

Das Konzept sieht eine Durchläs-
sigkeit in Nord-Süd-Richtung vor, 
das Kirchengrundstück mit dem 
rückwärtigen Wohngebäude bleibt 
weiterhin fußläufig an den Park an-
gebunden. 
Mit dem Wunsch nach Kommu-
nikation und Interaktion  versteht 
sich auch der Gruppenraum mit-
samt den zugehörigen Freiflächen 
an der Straße und im Innenhof als 
Bereicherung auch für die Nach-
barschaft.
Der gemeinschaftlich nutzbare 
Grünraum zum Nachbarn bildet 
einen Streifraum mit Nischen, die 
bespielbar sind.

WOHNUNGSTYPOLOGIE
Jedes der drei unterschiedlich 
strukturierten Mehrgenerationen-
Häuser bietet ein vielfältiges An-
gebot an Wohnungsgrößen und 
Typologien für eine Nachbar-
schaft aller Altersgruppen und Le-
bensformen. Alle Wohnungen 
entsprechen den Vorgaben des 
geförderten Wohnungsbaus und 
sind in allen Geschossen barrie-
refrei mit Aufzug, einige rollstuhl-
gerecht geplant. Jede Wohnung 
erhält einen barrierefreien, pri-
vaten Freibereich als Terrasse, 
Garten oder Balkon. Als Besonder-
heit werden sog. „kleine 3-Zimmer-
Wohnungen“ angeboten, die im 
Rahmen der für eine 2-Zi-WE zu-
lässigen Wohnfläche ein weiteres 
(opt. Kinder- oder Arbeits-) Zimmer 
anbieten.

Im Haus A sind zusätzlich zu den
unterschiedlich großen Woh-
nungen die Gemeinschafts-
bereiche vorgesehen: ein 
Gemeinschaftsraum mit einer 
großzügigen Terrasse im Hof für 
Treffen der Genossenschaft oder 
der Nachbarschaft offen stehende 
Angebote.
Ein gemeinschaftliches Gäste-
apartment ermöglicht es auch 
den Bewohner/Innen der kleinen 
Wohnungen ÜbernachtungsGä-
ste unterzubringen. Im kompakten 
Obergeschoss liegt die Grup-
penwohnung für Studierende 
eine Großwohnung aus 8 Einzel-
zimmern, mit TandemBad für je 
2 Zimmer und  einem großen 
gemeinsamen Koch-Ess-Wohnbe-
reich mit Terrasse.

Haus B ist als klassischer Drei-
spänner konzipiert, mit nach Sü-
den zum Innenhof orientierten
Freibereichen. Die Apartments 
können separat oder als Ergän-
zung der 3-Zimmer-Wohnung ge-
nutzt werden (Alt + Jung).

Die Wohnungen in Haus C sind 
über eine breite, zum Hof gele-
gene Begegnungszone erschlos-
sen, die als Kommunikationsraum 
dient. Die privaten Freibereiche lie-
gen auf der Südwestseite.

Im EG liegt die selbstverwaltete 
Demenz-Gruppenwohnung mit 2 
Rollstuhlplätzen.

Erlenhof Erlenweg  Köln-Bickendorf L I L L + S P A R L A

STÄDTEBAULICHES KONZEPT

Das 4.540 qm große Grundstück am Bickendorfer Erlenweg liegt zwischen Epiphanias-Kirche  
und einer kleinen öffentlichen Grünfläche, im Westen begrenzt von einer Güterbahntrasse.
Das Konzept Erlenhof  sieht eine Gruppe aus vier 3-4-geschossigen Baukörpern vor, die sich 
um einen gemeinschaftlich genutzten Mehrgenerationen-Hof gruppieren. Die Eingänge der 
öffentlichen Nutzungen (Kita, Gemeinschaftsraum, Hofzugang) liegen am Erlenweg, die Eingänge 
der Wohngebäude sind zum Innenhof orientiert, der so ein selbstverständlicher Treffpunkt wird. 

Die Hofanlage lässt einen geschützten Innenhof entstehen, die meisten Räume und Freibe-
reiche sind zum Hof oder zur weniger schallbelasteten Nord- und Südseite orientiert. Wo erfor-
derlich werden Schallschutzfenster vorgesehen. Nicht als Terrassen genutzte Flachdachflächen 
werden extensiv begrünt.

Die Zufahrt der Tiefgarage (34 + 4 Behinderten-Stp) wird in das straßenseitige Gebäude integ-
riert, 6 oberirdische Stellplätze ergänzen das Angebot, Elektroladestationen und Carsharing sind 
geplant. Außerdem werden 110 Fahrradabstellplätze, davon 40 überdacht und 20% als Besucher-
anteil an der Straße angeboten.

Die Integration der Kita ist sinnvoll und im städtebaulichen Gesamt-Konzept bereits be-
rücksichtigt. Der Baukörper zeigt sich zur Straße als Pendant zu Haus A viergeschossig, die 
4-gruppige Kita im EG + OG 1 wird in den Obergeschossen mit Wohnungen ergänzt. Die zum Hof 
orientierte Außenspielfläche wirkt als Teil des gemeinschaftlich genutzten Innenhofs. Ein halböf-
fentlicher Fußweg zwischen den Häusern verbindet den neuen Hof, den Park und das Nachbar-
gebäude auf dem Kirchgrundstück.       

WOHNUNGSTYPOLOGIE

Jedes der drei unterschiedlich strukturierten Mehrgenerationen-Häuser bietet ein vielfäl-
tiges Angebot an Wohnungsgrößen und –Typologien für eine Nachbarschaft aller Altersgruppen 
und Lebensformen. Alle Wohnungen entsprechen den Vorgaben des geförderten 
Wohnungsbaus und sind in allen Geschossen barrierefrei mit Aufzug, einige rollstuhl-
gerecht geplant. Jede Wohnung erhält einen barrierefreien, privaten Freibereich als Terrasse, 
Garten oder Balkon. Als Besonderheit werden sog. „kleine 3-Zimmer-Wohnungen“ ange-
boten, die im Rahmen der für eine 2-Zi-WE zulässigen Wohnfläche ein weiteres (opt. Kinder- oder 
Arbeits-) Zimmer anbieten. 

Im Haus A sind zusätzlich zu den unterschiedlich großen Wohnungen die Gemeinschafts-
bereiche vorgesehen: ein Gemeinschaftsraum mit einer großzügigen Terrasse im Hof für 
Treffen der Genossenschaft oder der Nachbarschaft offen stehende Angebote. Ein gemeinschaft-
liches Gästeapartment ermöglicht es auch den Bewohner/Innen der kleinen Wohnungen 
Übernachtungs-Gäste unterzubringen.
Im kompakten Obergeschoss kann bei Bedarf ein Schaltzimmer oder eine sog. Clusterwoh-
nung (Großwohnung aus mehreren Einzelzimmer/Bad-Einheiten mit großem Koch-Ess-Wohnbe-
reich) vorgesehen werden.

Haus B ist als klassischer Dreispänner konzipiert, mit nach Süden zum Innenhof orientierten 
Freibereichen und rückwärtigen Gärten für die Familienwohnungen im EG. Die Apartments kön-
nen separat oder als Ergänzung der 3-Zimmer-Wohnung genutzt werden.

Die Wohnungen in Haus C sind über eine breite, zum Hof gelegene Begegnungszone er-
schlossen, die als Kommunikationsraum dient. Die privaten Freibereiche liegen auf der Südwest-
seite. Im Erdgeschoss ist eine Gruppenwohnung für eine Demenz-Wohngemeinschaft mit 
eigenem zum Park orientiertem  Sinnesgarten geplant.
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FREIRAUMKONZEPT

Die Gebäudestellung bildet einen introvertiert ausgerichteten, gemeinschaftlich nutzbaren, In-
nenhof. Er übernimmt die Erschließungsfunktion der Haupteingänge und bietet vielfältige Auf-
enthaltsanlässe. Die privaten Gärten sind außen angeordnet.

Wegebeziehungen
Das Konzept sieht eine Durchlässigkeit in Nord-Süd-Richtung vor, das Kirchengrundstück mit 
dem rückwärtigen Wohngebäude bleibt weiterhin fußläufig an den Park angebunden.  Mit dem 
Wunsch nach Kommunikation und Interaktion  versteht sich auch der Gruppenraum mitsamt 
den zugehörigen Freiflächen als Bereicherung auch für die Nachbarschaft.
Insgesamt wird die Lage im direkten Anschluss an den Park als besonders wertvoll erachtet. Es 
werden jedoch noch deutliche Potenziale gesehen: Die geplante Kita könnte ihn als erweiterten 
Außenbereich nutzen, die Genossenschaft eine Patenschaft für ein Nachbarschafts-Gartenpro-
jekt übernehmen.

Gemeinschaftsraum 
Nach dem Prinzip der abgestuften Öffentlichkeit entsteht im Umfeld des Gemeinschaftsraums 
ein halböffentlicher Raum, der sich konzeptionell der Nachbarschaft zuwendet und integrativ 
öffnet.  Die große Platane auf dem Gehweg prägt und bereichert den Ort deutlich. 

Innenhof 
Der Innenhof teilt sich in zwei Bereiche, die sich mit Sitzkanten einander zuwenden: östlich als 
bespielbare Fläche für den Gemeinschaftsraum, sowie ein großer Sandspielbereich mit einer 
Pergola, westlich als Rasenfläche mit einem großen Solitärbaum. Die südliche Flanke der Grün-
fläche wird durch ein begrüntes Natursteinmäuerchen erhöht fortgeführt. Angrenzend könnte 
ein Pflanzstreifen ergänzt werden. Unterhalb des Laubengangvorbaus  von Haus C werden 
spielerisch Schaukelbänke eingehängt. Im direkten Vorbereich des Gebäudes entsteht eine 
hohe Aufenthaltsqualität.

Freibereiche
Die Wohnungen im EG erhalten nach Süden zum Innenhof ausgerichtete, durch niedrige 

Heckenlinien optisch abgegrenzte private Terrassenflächen. Die rückwärtigen Terrassen sind 
ebenfalls nicht streng umschlossen, der gemeinschaftlich nutzbare Grünraum umfließt die bei-
den westlichen Häuser A und B. Locker eingestreute Strauch- und Baumgruppen bilden einen 
Streifraum mit bespielbaren Nischen, die im Zusammenhang mit den angrenzenden Grünstruk-
turen für Kinder und Jugendliche eine besondere Qualität bieten. Westlich von Gebäude B gibt 
es darüber hinaus einen kleinen Spielplatz.
Zugunsten qualitativ hochwertiger, gebäudenaher Freiräume wird der Müll zentral als einge-
hauster Standort nah der Straße nördlich der Tiefgaragenzufahrt untergebracht. 
Es werden Fahrradbügel für ca. 110 Rad-Stellplätze, davon 40 auf überdachter Fläche nördlich 
von Haus A vorgehalten, weitere befinden sich auf der Schmalseite der Gebäude. 

Demenz-Garten 
Die Wohngruppe erhält einen eigenen, auf ihre Bedürfnisse ausgerichteten, abgegrenzten Frei-
raum, der private und gemeinschaftlich genutzte Terrassen vorhält. Die den Wohnungen zuge-
ordneten Gärten werden durch Hochbeete abgegrenzt, der Gemeinschaftsbereich durch eine 
begrünte Pergola-Konstruktion.
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